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«M* hrttteviirhe IMerlrrfunii in Vrcsi -Litolvsk.
Die Verhandlungen in Brest-Litowsk.

Die Räumnngfrage.
Brest-Litowsk , 16. Jan . (W . B .) Bei Erörterung des

vom Staatssekretär von Kühlmann gemachten Vorschlags,
für die Vornahme der entscheidenden Abstimmung in den
besetzten Gebieten dm Zeitraum zwischen dem Abschluß
des Friedens mit Rußland und spätestens einem Jahre
nach dem allgemeinen Frredensschluß anzusetzen, schnitt
Herr Trotzkij sofort die Näumungssrage an . Er führte aus,
daß keine genügenden Gründe vorlägen , das Schicksal der
betreffenden Gebiete an den Verlauf und den Weitergang
des Krieges zu knüpfen . Freilich werde durch die Wieder¬
herstellung des friedlichen Verkehrs zwischen den beiden
Parteien die Fortsetzung des Krieges auf anderen Fronten
nicht ausgeschlossen. Er sei aber der Ansicht, ohne vorläufig
einen bestimmten Termin nennen zu wollen , daß die Frage
der Regelung der Geschicke der jetzt besetzten Gebiete in Zu¬
sammenhang gebracht werden müsse mit dem Friedens -schluh
an der Ostfront.

Staatssekretär o. Kühlmann wies demgegenüber zunächst
darauf hin , es liege schon ein großes Entgegenkommen da¬
rin , daß die Verbündeten sich bereit erklärt hätten , die unter
Artikel 1 der deutsch-österreichisch-ungarischen Formulierung
fallenden Gebiete bereits nach- Abschluß der russischen Demo¬
bilisierung ohne Rücksicht auf den Fortgang des Weltkrieges
zu räumen . Ein weiteres Entgegenkommen seitens der Ver¬
bündeten in diesem letzteren Punkte halte er nicht für aus¬
geschlossen, falls man in den anderen Pllnkten zu einer
Uebereinstimmung gelange . Da jedoch die Möglichkeit oder
Wahrscheinlichkeit eines Wiederaufflammens des Kampfes
an der Ostfront bei Fortdauer des Krieges an den anderen
Fronten jedenfalls erheblich größer sei als nach Abschluß
eines allgemeinen Friedens , so müsse er es als abgeschlossen
bezeichnen, für die Räumung der in Artikel 2 des deutsch-
österrcichisch-ungarischen Entwurfes aufgsführten Gebiete
einen Zeitpunkt ins Auge zu fassen, der nicht mit dem Ab¬
schluß des allgemeinen Friedens rechnet. Weitere Siche¬
rungen als in Artikel 3 vorgesehen , könnten seitens der
Verbündeten , ffo-lwnge d!cr allgemfeinje Krieg dauere , un¬
möglich- aufgehoben werden.

Herr Trotzkij mtgegnete , daß er in der Erklärung der
Eristenz der fraglichen Völker gemäß ihrem Willen die beste
Sicherheit gegen ein Wiederaufleben des Krieges an der Ost¬
stont erblicken würde.

Staatssekretär von Kühlmann stellte fest, daß zwischen
dm Parteien Uebereinstimmung herrsche in dem Wunsche
möglichst bald dem durch den Krieg geschaffenen Zustand
ein Ende zu bereiten , wiederholte ab-er, daß es -auch dem
dargelogten Grunde untunlich fei, die Grenzsichemngen vor¬
zeitig zu schwächen-.

Nach einer Replik des Vorsitzenden der russischen Dele¬
gation wurde die Sitzung auf 5 Uhr nachmittags vertagt.

m

Die Nachmittagssitzung wurde um 5 Uhr durch den
Staatssekretär von Kühlmann mit folgenden Ausführungen
eröffnet:

Meine Herren ! Wir haben heut« -morgen die Besprech¬
ung des Zeitraumes der Räumung zu Ende geführt und
mit Bedauern konstatieren urüssen, daß auf der Gegenseite,
trotzd-em die von uns ausgeführten Gründe vollkommen
durchschlagender Natur warm , keine Geneigtheit bestand,
auf unsere Darlegung in irgend einer Weise cinzugehen.
Wir wollen übe-rgchen zum- zweiten Punkt dieser Diskussion,
der sich bezieht auf die allgemeinen politischen Voranssetzun-
gm , unter denen die

Ausübung des Selbstbesiimmungsrechtes
erfolgen soll. Die Hauptfrage wird sein, inwiefern die
Freiheit der Mstimmung bei d-er Wahl zu der ausschlag¬
gebenden Versammlung durch- die Gegenwart unserer Trup¬
pen in den betreffenden Gebieten beeinträchtigt wird.

Die verbündeten Delegationen sind von der vollkommen
aufrichtigen Absicht geleitet , für die Abstimmung beziehungs¬
weise Wahlen das höchstmögliche Maß von absoluter poli¬
tischer Freiheit sicherzustellen, das mit den Umständen ver¬
traglich ist. Dies ist, wie sich- aus der Natur der Sache er¬
gibt, zum größten Teil nicht eine militärisch« Frage Der
Nahmen innerhalb dessen die Diskussion über die Frage
laufen kanir, ist durch! militärische Notwendigkeiten gezogen,
über die hinaus wir nicht gehen können. Die beiden Ge¬

sichtspunkte innerhalb deren diskutiert werden kann, sind
folgende : Eine gewisse Zahl bewaffneter und disziplinierter
Streitkräfte ist zur Austechterhaltung der öffentlichen Ord¬
nung notwendig . Ein Teil gut militärisch orgmrisierter
Kräfte ist notwendig , um den ökonomischen Betrieb des
Landes im Gange zu halten . Es wird von unserer Seite
in bindender Form die Zusage gegeben werden , daß diese
organisierten Kräfte in dem Gebiet , um das es sich handelt,
in keiner Weife sich politisch betätigen und keinen politischen
Dmck ausüben dürfen . Aus diesen Anschauungen heraus
vertreten wir unbedingt die These , daß die Gegenwart dieser
Kräfte d-er Freiheit der Abstimmung in keiner Weise abträg¬
lich sein kann und infolgedessen die Ausübung einer voll¬
kommen st eien Abstimmung keineswegs beeinträchtigt ist.

Der Vorsitzende der russischen Delegation
wandte sich zunächst wieder der Frage der Räumung der be¬
setzten Gebiete zu. Gegenüber einer deshalb -an ihn- gerich¬
teten Bitte des Staatssekretärs von Kühlmann , doch zum
Thema zu sprechen, nämlich zu der Frage unter welchen Be¬
dingungen eine Abstimmung staWnden könne die nach der
beiderseitigen Ansicht eine gültige und nicht durch militärischen
Dmck beeinflußte Willenskundgebung anzusehen fei, erklärte
Herr Trotzkij, er müsse sich- über die Räumungsstage voll-
kcmm!en Klarheit verschaffen, die er bis jetzt nicht habe.

Staatssekretär von Kühlmann antwortete , er habe unter
dem Eindruck gestanden , daß durch die Erörterung von mor¬
gens die Frage des Zeitpunktes genügend geklärt schien,
wenn -dos nicht der Fall sei, so habe er nichts dagegen , wenn
der Herr Vorsitzende der russischen Delegation das Thema
weiter erörterte , er könne keine Gewähr dafür übernehmen,
daß innerhalb des Zeitraumes , der für die Abstimmung
praktisch in Frage komme, militärische Erwägungen eine voll¬
kommene Räumung des Gebietes möglich erscheinen lassen
würden . Es sei für jeden klar, daß selbst bei Einrichtung
einer nationalen Gendarmerie , zu der die Verbündeten durch¬
aus bereit seien, der Sicherheitsdienst in diesen weiten und
unsicheren Gebieten innerhalb der Zeitspanne , in der die Ab¬
stimmung herbeigführt werd -en müßte , nicht so vollkommen
zu regeln sei, daß auf militärische Sicherheit der Ordnung
gang verxchteti werden könne. Däs Minimalprogramm
der Verbündeten sei in sorgfältiger Berücksichtigung der mili¬
tärischen Notwendigkeit ausgestellt. Zu seiner Einhaltung
beziehungsweise Diskussion im einzelnen seien die Verbün¬
deten bereit . Es werde sich darum lMideln , ob nach Ansicht
des Kenn . Vorsitzenden der russischen Delegation innerhalb
des von den Verbündeten dargelegten Rahmens eine Ab¬
stimmung oder Wahl möglich sei, d. h. bei der Gegenwart
dieser bereits definierten - militärisch organisierten Kräfte die
Abstimmung oder Wahltätigkeit als stei von militärischem
Druck betrachtet werden -könne oder nicht.

Auf die letzten Ausführungen des Staatssekretärs v.
Kühlmann erklärte Herr Trotzkij, er könne jetzt nicht diese
Fragen , die an ihm gestellt wurden -, beantworten , die für
die Verhandlungen von praktisch politischer Bedeutung sein
würden , und es sei einleuchtend , daß die Klarstellung Mer
übrigen hierher gehörigen - Fragen , nämlich diejenigen der
Räumung durch die Truppen , kein Bild darüber schassen
könne, unter welchen Bedingungen die erwähnte Abstimmung
verlaufen würde . Zunächst müsse er sich auf die Feststellung
beschränken, daß die Gegenwart der in Frage stehenden orga¬
nisierten Kräfte nach russischer Ansicht d-er Abstinimmvg sehr
schweren Eintrag tun würde . In sehr engem Zusammen¬
hang mit der oben behandelten Frage stehe die Rückkehr
der Flüchtlinge und der Evakuierten in die besetzten Gebiete.
Seiner Ansicht nach könne die Abstimmung , erst stattfinden,
wenn diese Flüchtlinge und Evakuierten zurückg-ekchrt seien.
Die in dem von der österreichisch-ungarischen und der deut¬
schen Delegation überreichten Schriftstück vorgesehene For-
nmlierung erscheine ihm mft zu den einschneidendsten Fragen
zu gehören.

Staatssekretär von Kühlmann gab ohne weiteres zu, daß
grundsätzlich Flüchtlinge berechtigt sein sollen in ihre Hei¬
mat zurückzukehren. Es sei aber eine Aufgabe der Verwal¬
tungsbehörden , ob und welche Ausnahmen von dieser allge¬
meinen Regel zu statuieren seien. Er bitte den Vorredner,
ihm zur Erleichterung des Ueberblickes das der russischen Re¬
gierung hierüber vorliegende Material zugehen zu lassen, wo¬
zu Herr Trotzkij sich bereit erklärt. ,

Die Sitzung wurde hierauf -geschlossen

Berlin , 17. Jan . (W . B .) Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " schreibt: Der Entsendung - des königlich bayerischen
Staatsnriniisters a. D . Graf von Podewils nach Brest-
Litowsk liegt , wie wir hören , eine Vereinbarung zu Grun¬
de, die im Anschluß an die Versailler Uebereinkunst vom
23'. November 1870 zwischen Preußen und Bayem getrof¬
fen und von Preußen am 14. Februar 1871 ratisiziert
wurde . Sie geht dahin , daß bei Friedensverträgen , die nach
einem Bundeskrieg geschlossen werden , auch- ein Bevollmäch
tigter des Königs von Bayern zugezogen werd-en soll, der
sich an den Verhandlungen - beteiligt und durch- das Bundes¬
kanzleramt , also durch den deutschen Reichskanzler , seine
Instruktionen erhält.

Die Besprechungen mit der ukrainischen
Delegation.

Brest-Litowsk . 16. Jan . (W . B . Amtlich.) Im Laufe
des heutigen Vormittags versammelten sich die Delegatio¬
nen der verbündeten Mächte zu einer internen vertraulichen
Besprechung . Staatssekretär v. Kühlmann gab in länge¬
rer Rede Auskunft über den Stand der mit der ruffischen
Vertretung in den letzten Tagen geführten Verhandlungen
zur Regelung der politischen und territorialen Fmgen . Die
Vorsitzenden der verbündeten . Vertretungen brachten dem
Staatssekretär einmütig ihren Dank und ihre vollste Zu-
f.immung zum Ausdruck.

Infolge Unwohlseins des Ministers des Auswärtigen
Grascu Ezernin fand eine für heute nachmittag angesetzte
vertrauliche Besprechung nnt den ukrainischen Delegierten
in der Privatwohmmg des Ministers statt . Die eineinhalb
Sn rden lange Unterredung , an der auch die deutsche Dele¬
gation teilnahm , führte zur Herstellung eines prinzipiellen
Einvernehmens über die das künftige politische Verhaltnis
zwifchen den Mittelmächten und der Ukraine betreffenden
Fragen.

Hiermit dürfte ein entschiedener Schritt nach- vorwärts
getan worden sein. Für morgen ist eine Fortsetzung dieser
Besprechungen anberaumt . Es sollen dann auch Wirtschasts-
sragen erörtert werden . Rach dem binnen kurzein zu er¬
wartenden Abschluß des vertraulichen , vorbereitenden Ge¬
dankenaustausches wird in D-etailstagen eingetreten werden.

Großes Hauptquartier, 17. Januar.
(W . B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Keine größeren Kampfhandlungen . In zahlreichen

Frontabschnitten Erkundungsgefechte . Nördlich von Pas-
schendaele, an der Scarpe , bei Bendhuille und 2t . Quen-
in wurden einige Engländer gefangen.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Nicht« Neues.

Mazedonische Front
Im Cerna -Bogen dauernte erhöhte Artillerietätigkeit an.

Italienische Front.
Die Lage ist unverändert.
Bei ihren erfolglosen und verlustreichen Angriffen

am 14 . und 15 . Januar haben die Italiener an Ge¬
fangenen 12 Offiziere und mehr als 300 Mann eingebüßt.

Der Erste Eeneralquartiermeister : Ludendorff.

Wiener Gencralstabsbericht vom 17.Jan.
Wien , 17. Jan -. (W . B .) Amtlich wird verlautbarl:

Zwischen Brenta und Monte Pertica beschränkte der Geg¬
ner seine Eefechtstätigkeit nach den- erfolglosen und ver¬
lustreichen Angriffen des Vortages auf heftige Feuerüber-
fälle. In den Kämpfen am 14 und 15. Januar wurden
12 Offiziere und über 300 Mann Gefangene eingebracht.

Der Chef des Eeneralstabes.

Gin Tauchboot an der amerikanischen Küste?
Bern , 17. Jan . Das „Journal " meldet aus New

Port , dort geht das Gerücht , daß ein deutsches Tauchboot
100 Meilen vor der Bucht von Galveston einen amerika¬
nischen Dampfer versenkt habe . Pie Nachricht habe unter
dem Publikum große Erregung und an der Börse eine all¬
gemeine Baisse verursacht.



Beschießung englischer Küstenanlagen.
Berlin, 16. Jan . (W. B.) Amtlich. Am 14. und 15.

Januar unternahmen leichte deutsche Streitkräfte einen
Streifzug durch die südliche Nordsee. Sie trafen we¬
der feindliche Kriegsschifffe noch Handelsfahrzeuge
an, trotzdem sie nördlich der Themse-Mündung dicht unter
die englische Küste vorstießen. Dort nahmen sie wichtige
Anlagen auf nächste Entfernung bei guter Beobachtung mit
über 300 Schuß unter wirksames Artilleriefeuer.

Der Chef des Admiralstabs der Marme.

Rücktritt des Herrn v. Balentini.
Oberpräsident v. Berg fein Nachfolger.

Berlin, 17. Jan . Der Kaiser hat den Abschied des
Chefs des Zivilkabinetts v. Balentini genehmigt und an
seine Stelle dm bisherigen Oberpräsidenten der Provinz
Ostpreußen v. Berg berufen.

G

Berlin, 18. Jan . Wie der „Berliner Lokalanzeiger" er¬
fährt, dürfte der Rücktritt des Chefs des Zivilkabinetts von
Balentini noch weitere Veränderungen nach sich ziehm.

Die Kanzlerrede.
Berlin, 17. Jan . Eine Meldung, wonach der Reichs¬

kanzler Graf HeMng seine angekündigte Rede über die
auswärtige Politik schon morgen im Hauptausschuß halten
würde, ist unzutreffend. Ein bestimmter Tag ist noch nicht
festgelegt und konnte nicht festgelegt werden, weil der Kanz¬
ler eine gewisse Klämng in den Verhandlungen in Brest.
Litowsk abwarten will. Von der Art dieser Klärung wird
es nach der „Germania" auch ab hängen, ob der Kanzler vor
dem Hauptausschuß oder in einer Sitzung des Plenums
spricht. Nötigenfalls würde die Zusammenberufung des
Reichstags bald erfolgen.

Hauptausfchuh des Reichstags.
Berlin, 17. Jan . Der Hauptausschuß des Reichstages

beschäftigte sich am Donnerstag zunächst mit dem Verhält¬
nis der polnischen Saisonarbeiter in Deutschland. Sodann
wurden Zensurstagen besprochen und die Beratung auf
Freitag vertagt.

Preußisches Herrenhaus.
Berlin, 17. Jan . In der heutigen Sitzung wollte das

Herrenhaus sich mit den Kriegszielsragen beschäftigen. Ein
diesbezüglicher Antrag wurde von dm Antragstellern zurück¬
gezogen und zwar mit Rücksicht darauf, daß der Haup-taus-
schuß des Reichstags gegen die Stimmen der beiden sozial¬
demokratischen Fraktionen beschlossen hat, wegm der schwe-
bmdm Verhandlung in Brest-Litowsk von einer Besprech¬
ung der mit der auswärtigen Politik zusammenhängenden
Angelegenheiten vor der Hand Abstand zu nehmen.

Nach Erledigung einiger Verordnungen und Petitionm
wurde das Herrenhaus auf unbestimmte Zeit vertagt.

Preußisches Abgeordnetenhaus.
Berlin, 17. Jan . Im Abgeordnetenhaus brachte Finanz¬

minister Hergt den Etat für 1918 zur Genehmigung ein
und begründete denselben mit einer Rede. Er führte u. a.
aus : Es macht sich notwendig, die Eisenbahntarife zu er¬
höhen und zwar um 10 Proz . bei den Personentarifen, um 15
Proz . bei den Gütertarifen und um 10 Proz . bei dm Mili¬
tärtarifen. In dm nächsten Tagen wird ein Gesetzentwurf
darüber dem Hause zugehen. Die Tariferhöhung wird ins¬
gesamt 389 Millionen Mark bringen. Aber auch hiernach
werden an dem, was die Eifenbahnverwaltung dem Staats.
Haushalt zuführen sollte, 159 Millionen fehlen. Das Jahr
1918 wird Ausgaben bringen, die nicht im Etat vorgesehen
sind, u. a. für die Erhöhung der Beamtenzulagen. Die
neuen Tariferhöhungen werden ausdrücklich als vorüber¬
gehende Kriegszuschläge bezeichnet, wir hoffen, daß sie nach
dem Kriege beseitigt werdm können, aber wir müssm irns
die volle Freiheit Vorbehalten, die Wirkung auf den Verkehr
und auf die Staats finanzen zu prüfen.

Das Gesetz von 1917 über die Erhöhung der Steuerzu-
fchläge sah vor, daß wenn der Krieg am 1. April 1918 noch
dauert, zum dritten Mal die erhöhten Zuschläge erhoben wer¬
den sollen. Sollte auch der Krieg bis dahin zu Ende sein,
so muß doch durch ein neues Gesetz, wenn nicht etwa die
organische Neuregelung des ganzen Steuerwesens inzwischen
durchgeführt sein sollte, für die Weitererhebung dieser erhöh¬
ten Zuschläge Vorsorge getroffen werdm , die wir vorerst
nicht entbehren können.

Der Etat für 1918 ist mit 6»/-- Milliarden Mark 1,9
Milliarden höher als der laufende Etat . Diese Erhöhung
ist auf die allgemeine Steigerung der Ausgaben, aber auch
auf eine etatstechnifche Aenderung zurückzuführen, die Be¬
amtenzulagen sind eingearbeitet, über deren Erhöhung zum
1. April wir selbstverständlich uns mit Jhnm ins Benehmen
setzm werdm.

Neue Aufgaben stehm uns in der Bevölkerungspolitik,
der Kleinwohnungsfürsorge und der Säuglingsfürsorge be¬
vor. Wir wollen wieder ein Gesetz für die Verbesserung
der Wohnungsverhältnisse der Staotsarbeiter und geringer
besoldeten Beamtm bringm

Es folgte die zweite Bemtung des Gesetzentwurfes über
die Vereinfachung der Verwaltung und die Zulassung von
Frauen zu städtischen Verwaltungsdeputationen.

Der Antrag der Kommissionwird angenommen!, ebenso
ein Antrag Kaufmann (Z.), wonach die Frauen zu Mit¬
gliedern der Schulkommiffionengewählt werden dürfen.

Nach Erledigung einer Reihe von Petitionen vertagt sich
das Haus auf Samstag 11 Uhr. Tagesordnung erste Be¬
ratung des Staatshaushaltsvoranschlages.

Vizekanzler v. Payer.
Köln, 17. Jan , (W. B.) Die „Köln. Ztg." meldet aus

Stuttgart : Der Gesundheitszustand des Vizekanzlers von
Payer hat sich, wie man hört, so weit gebessert, daß er vor¬
aussichtlich noch diesen Monat seine Tätigkeit in Berlin
wird aufnehmn können.

Rußland.
Republik Turkestan.

Stockholm, 16. Jan -. (W. B .) Das ustainische Jnfor-
mationsbureau teilt mit : Der Rat der Nation in Kiew
erhielt die Nachricht, daß ein -außerordentlicherKongreß der
Muselmanen Turkestans in Uebereinftimmung mit der
mehrere Millionen zählendm Bevölkerung Turkestans in Be¬
zug auf das Selbstbestimmungsrecht und gemäß den Grund¬
sätzen der großen russischen Revolution am 23. Dezember
v. I . das Gebiet von Turkestan als selbständige Republik
im Bunde mit der förderatiom russischen Republik erklärt
hat. Einstweilen wurde ein nationaler Rat gebildet, in
welchem ein Drittel der Sitze der nich.muselmanischenBe¬
völkerung Turkestans zuerkannt wurde.

Ein erfolgloses Attentat auf Lenin.
Petersburg , 16. Jan . (W. B.) Meldung der Peters¬

burger Telegraphen-Agentur. Ms Lenin gestern eine Ab¬
teilung der sozialistischen Roten Garde, die zur Front abging,
begleitet hatte und im Automobil zurückkehrte, wurden auf
dieses vier Revolverschüsse ohne Erfolg abgefeuort.

Freilassung des rumänischen Gesandten?
Basel, 16. Jan . Petersburger Havasmeldung. Auf

Weisung Lenins ist der rumänische Gesandte wieder auf
freien Fuß gesetzt wordm

Frankreich.
Eens, 17. Jan . Auf die Verhaftung Caillaur ist gestern

die Verhaftung des Abg. Loustalot und des Geschäftswgen-
ten Combi erfolgt, die sichb>ereits in Untersuchung befanden.

Genf, 17. Jan . Auf Anweisung des französischen Ju¬
stizministers hat der Pariser Generalslaatsanwalt eine neue
ärztliche Untersuchung des Geisteszustandes VMains , des
Mörders des AbgeordnetenJaurös , angeordnet. Im Jahre
1915, als VMain zum ersten Male vor dem Schwurgericht
erscheinen sollte, hatten die Aerzte ihm das volle Bewußt¬
sein abgesprochen.

Die Friedensbedingungen der Türkei.
Bern , 17. Jan . Der hiesige türkische Gesandte

Suad Selim Bey erklärte einem Mitarbeiter des „Bund"
über die Stellung der Türkei zur Friedensfrage u. a.
folgendes:

Auch die Türkei ist gerne bereit, das Ihre am großen
Friedenswerk milzuwirken. Wir fordern : 1. Integrität
des gesamten osmanischen Gebietes, auch verkappte, unter
dem Namen »on Autonomie oder Suzeränität verborgene
Abtrennungen werden wir nicht zugcben. 2. Die An¬
erkennung unseres von den uns verbündeten Staaten
angenommenen Rechtes auch im Inneren unser eigener
Herrscher zu sein, politisch wie wirtschaftlich. Mit diesen
Bedingungen stehen und fallen wir . Daß wir natürlich
freiwillig alles ausbieten werden, ohne Zwang von außen
das Los aller Nationalitäten in jeder Weise dem Fort¬
schritt anzupassen, ist eine andere Sache. Wir verschließen
uns keiner Forderung der Zeit. Wa ? für Oesterreich-
Ungarn gilt, gilt auch für uns : Wir wollen Herren sein
im eigenen Haus , darin aber allen Bewohnern ein Heim
bereiten, das dem Zeitgeist entspricht. Die vollste Inte¬
grität der Türkei ist ein conditio sine qua non des Friedens.
Wir sind felsenfest überzeugt, daß unsere Verbündeten
nach den ungeheuren Opfern, die wir für die gemeinsame
Sache gebracht haben, darauf bestehen werden, daß die
Integrität der Türkei nicht angetastet werde. Es ist ja
klar, daß der Sturz des Zarismus nicht allein den grandiosen
Taten Hindenburgs zu verdanken ist, sondern in bedeutendem
Maßeauch derSchließung und Verteidigung der Dardanellen.
Zum Eintritt in die Gemeinschaft der Nationen sind wir
ebenso gerne bereit, wie zur Mitarbeit an der Beseitig¬
ung des Militarismus . Wen man uns endlich in Ruhe
lassen wird, wenn die auswärtigen Intrigen bei uns
endgültig aushören werden, wird sich rasch zeigen, daß
wir grundlegender sozialer und wirtschaftlicher Reformen
durchaus fähig sind, und daß unsere Nation es verdient,
ihr eigenes Leben im Rate der Völker fortzusetzen.

Amerika.
Die Militärpflicht.

Washington, 16. Jan . (W. B.) Reutermeldung. Auf
Ersuchen des Kriegsdepartements brachte Chamberlain, der
Vorsitzende des Militärausschusses des Senats , ein Gesetz
im Senat ein auf militärische Registrierung aller männlichen
Personen, die nach dem 5. Januar 1917 das 21. Lebens¬
jahr erreicht haben. Die Maßnahme ist dazu bestimmt, die
Forderung des Obermarschalls, General Crowder, zur Aus¬
führung zu bringen, so lange der Krieg dauert, jährlich
700000 Mann in die Armee einzustellen.

Explosion in einem ungarischen Bergwerk.
Budapest, 17. Jan . In Anina Baryca jKomilal Krasso

Szeereny) hat im Hungaria-Schacht, in dem 200 Arbeiter
beschäftigt waren, eine Erplosion stattgefunden. Bisher
wurden 12 Tote und 35 Schwerverletzte geborgen. Die
Zahl der Verunglückten ist noch nicht festgestellt.

Hochwasser
wird vom Rhein, der Lahn, Nahe, Mosel, Kinzig und
anderen deutschen Flüssen gemeld-et. Die bekannte Wall¬
fahrtskirche in Mariental ist durch einen Wolkenbmchund
die Schneemasse unter Wasser gesetzt. Das Hochwasser ist
bereits über den Stand von 1878 gestiegen. Großen Schaden
hat das Wasser in einer Fabrik in Vallendar angerichtet, wo
1000 Fässer Marmelade fortgeschwemmt wurden. Die
Hochflut der Nahe hat die Ortschaften Grolsheim, Münster,
Dietersheim, Sarmsheim und die Häuser der Neumühle bei
Büdesheim unter Wasser gesetzt. Zur Hilfeleistung sind
Pioniere eingetrosfen.

Cassel, 18. Jan . (W. B . Nichtamtlich.) Die Schnee-
scbmelze und die reichlichen Regeifiäll: der letzten Tage haben
die Flüsse in Kurhessen beträchtlich- anschwellen lassen. Die
Lahn hat mehrere Dörfer durch Ueberschwemmungvom
Verkehr völlig abgesperrt. Auch die Werra führt Hochwasser.
Besonders gefahrdrohend steigt die Fulda , die zudem aus
der Eder starke Zuflüsse erhält. Heute nacht wurden bereits
mehrere Straßen d-er Casseler Altstadt überschwemmt, so daß
der Fußgängerverkehrvöllig stockte. Stellenweise schlägt man
Brücken. Die Keller jener Gegend stehen unter Wasser. Ein
Soldat wird vermißt, man glaubt, daß er ertrunken ist.

Bingen, 18. Jan . Bei dem herrschenden Tauwetter wird
das Hochwasser des Rheins und feiner Nebenflüsse immer
größer. Hier hat das Wasser eine Höhe von 3.65 Meter
erreicht und ist feit gestern abend um ft- Meter gestiegen.
Es konnte ein Ansteigen von 10 Zentimeter in der Stunde
fsstgestellt werden. Durch das hohe Rheinwasser wird die
Nahe gestaut. Diese ist seit gestern wieder im Steigen be¬
griffen. Sehr große Verwüstungen hat das Wasser u. a.
in Kreuznach angerichtet. Dort sind infolge des Hochwassers
Betriebsstörungen des Gas- und Wasserwerks eingetreten.
Auch im Hunsrück, wo die wilden GebirgsbächeHochwasser
führen und über die Ufer getreten sind, sind große Schäden
zu verzeichnen. Mehrere Provinzialstraßen mußten für den
Verkehr gesp-errt w-erd-en, da die Drücken beschädigt sind.
Auf weite Strecken über die Ufer getreten ist die Mosel.
Sie hat bei Trier , Berncastel und an anderen Plätzen das
Land weithin überschwemmt. Weiteres Steigen des Rheins
und der Neben-flüsse steht in Aussicht. Die Rheinschiffahrt
ist infolge des Hochwassers bereits eingeschränkt worden.

Cokalnacbrkbteo.
* Königstein, 18. Jan . Wir m-achen die Kriegshinter¬

bliebenen der Gemcind-en Königstein, Schneidhain, Schloß¬
born, Glashütten , Hornau und Ruppertshain auf das heu¬
tige Ausschreiben der hiesigen Bezirksfürsorgestelle aufmerk¬
sam. Es liegt im eigensten Interesse der betreffenden Fa¬
milien, von dieser Einrichtung Gebrauch- zu machen, zumal
die Bemtung völlig unentgeltlich. ist. Die Sprechstunde
findet jeden Dienstag , nachmittags 4—6 Uhr im hiesigen
Rathaus , Zimmer 1, statt.

* Auf dem hiesigen Standesamt kamen im verflossenen
Jahre zur Eintragung : 27 Geburten, 53 Sterbefälle und 17
Eheschließungen, unter letzteren 10 Kriegstrauungen.

* Der Kaiser hat den Wunsch geäußert, daß auch in die¬
sem Jahre sein Geburtstag nur durch- ernste Feiern und Zu¬
sammenkünfte— wie in den Schulen und beim sonntäglick)en
Gottesdienste in den Kirchen — begangen und von lauten
feierlichen Veranstaltungen tunlichst Abstand genommen wer¬
den möge.

* Nachdem die Bevölkerung durch Veröffentlichungan
Anschlagsäulen und Bekanirtg-abe in der Presse über Verhal¬
ten bei Fliegerangriffen eingehend unterrichtet worden ist,
wird -darauf hingewies-en, daß den bei Flieger-angriffen Ver¬
letzten Entschädigungennur dann gezahlt werden, wenn sie
sich den Vorschriften entsprechend verhalten und sich nicht
aus Nachlässigkeit oder um il>re Neugierde zu befriedigen,
leichtsinnig der Gefahr des Verwundetwerdens ausgesetzt
haben.

* Es ist eine Bekanntmachung, betreffend Veschlagnahnie
und Bestanderhebung von gebrannten und anderen künst-
lichen Mauersteinen, Dachziegeln aller Art und Drainage¬
röhren aus Ton- erschienen, die am 25. Januar 1918 in
Kraft tritt . Nach der Beschlagnahme sind Verfügungen über
die Gegenstände nur noch zulässig, sofern sie durch einen
Freigabeschein mit d-em Stempel des Kriegsamtes, Bauten¬
prüfstelle, gestattet sind, oder eine ordnungsmäßige Ausfuhr¬
bewilligung des Rcichskommissarsfür Aus- und Einfuhr¬
bewilligung vorlicgt. Ohne besondere Genehmigung bleibt
jedoch trotz der Beschlagnahmeder Verkauf und Verbrauch
von Mauersteinbruch sowie von Formsteinen bi- zu 500
Stück, von Dachziegeln bis zu 1000 Stück, von Dvainage-
röhren bis zu 500 Stück und-von den übrigen Gegenständen
bis zu 5000 Stück in einem Kalendermonat für eine Bau¬
stelle gestattet. Der Vorrat in den obenbezeichncten Gegen¬
ständen ist außerdem von- den Personen oder Betrieben, die
sie erzeugen oder mit ihnen- handeln, alle 2 Monate an die
Kriegsamtstelle zu melden, in deren Bereich die Gegenstände
sich befinden. Die erste Meldung ist über den bei Beginn des
1. Februar 1918 vorhandenen Bestand bis zum 10. Februar
1918 zu erstatten. Vorged-ruckte Meldebogen sind von der
zuständigen Kri-egsamtstelle anzufordern. Auch eine Lager-
buchfühmng ist über die zu meldenden Gegenstände vorge-
schrieben. Der Wortlaut der Bekanntm achung ist im Kreis-
blatt einzufehen.

* Besucher von Bad Homburg v. d. H. werden erneut
-darauf hingewie-sen, daß sie zum E-i-ntritt in die Stadt eines
von der Polizeiverwaltung ihres Wohnortes ausgefertigten
Personalausweises bedürfen, der genau den Bestimmungen
in Abs. 5 der Verordnung stellv. Generalkommandos 18.
Armeekorps vom 16. 11. 1917 entspricht. Auch- Kirch-en-
befucher müssen sich in gleicher Weise legitimieren können,
da sie sonst Gefahr laufen, nicht zum Gottesdienste zuge-
lasfen zu werden.



* Die Nassauische Sparkasse Hai- für das Jahr 1917 eine
Zunahme des Ernlagebeslandes von J(  42 Millionen zu ver
zeichnen, gegen-üb-er der bisher stärksten Zunahme von Ji  14
Millionen iim Jahre 1909 . Die Einlagen haben damit
M 200 Millionen überschritten. Während die Ansammlung
der ersten Ji  100 Millionen 38 Jahre in Anspruch nahm,
(1870 bis 1908), vollzog sich die Erreichung der weiteren
M 100 Millionen in der kurzen Zeit von 9 Jahren. Die
Ktte-gsjahre 1914 bis 1917 erbrachten eine Zunahme von
Ji  61 Millionen, wobei zu beachten ist, küß außerdem Ji  90
Millionen Einlagen zur Zeichnung auf die 7 Kriegsanleihen
verwendet wurden . Diese Zahlen legen ein glänzendes
Zeugnis ab von der wirtschaftlichen Kraft unseres Regie¬
rungsbezirks.

* Das 2V-'Pfemiigstück. Durch- die Einführung von
Postwertzeichen im Werte von 7' /- ist es notwendig ge¬
worden , auch eine Münze zu schaffen, die den Erwerb eines
einzelnen solchen Postwertzeichens ermöglicht . Es wurde
daher die Einführung einer neuen Münze ini Wertc von
2' /- beschlossen. Von der Durchführung dieses Beschlusses
wird ab-vr einstweilen Abstand genommen werden , weil die
für eine solche Münze in Betracht kommenden Metalle zur
Zeit nicht zur Verfügung stehen-. Das 2 'Z Pfennigstück wird
erst nach dem Krieg zur Ausprägung gelangen . Mit seinem
Erscheinen im Zahlungsverkehr wird das 2-Pfemrigstück ent¬
behrlich, da es zwecklos ist, zwei Münzen , deren Zählwerke
so dicht beieinander liegen , gleichzeitig im Verkehr zu haben.
Auch kaum das 1-Pfennigstück bei ausreichender Prägung
das 2-Pfennigstück vollkommen ersetzen.

* Ls ist vielfach die Behauptung verbreitet worden , es
sei daran gedacht, die Kartoffelbewirtschastung aus der Hand
der Kommunalverbände w-eggunehmen und die Verbraucher¬
bezirke auf den Abschluß von Lieferungsverträgen mit ein¬
zelnen Landwirten zu verweisen . Daran ist niemals gedacht
worden . Nach wie vor sollen und müssen die ländlichen
Kommunalverbände die Träger der Kart -offelliefenmg sein.
Ebenso ist es unrichtig , daß die nicht durch Lieferungsver¬
träge gebrindenen Kartoffeln in den freien Handel gelangen
sollen und daß dadurch die Landwirte in die Versuchung
kämen, die durch Lieferungsverträge gesichert-en Kartoffeln
widierrechtlichzu höheren Preisen zu verkaufen. Eine solche
Regelung ist nicht beabsichtigt, es sollen vielmehr diejenigen
Kartoffeln , die den Landwirten nach- Erfüllung ihrer Liefe-
rungsverpflichtungen verbleiben , nur durch Vermittlung der
Kommunalverbände und nur zum Höchstpreise abgegeben
werden . Die Abgabe von Kartoffeln durch Landwirte oder
Händler ohne Bezugsscheine , die überdies noch häufig unter
llebcrschreitung des Höchstpreises erfolgt, ist somit unzu¬
lässig und unterliegt der Bestrafung.

— Höchstpreise für Schuhwerk . Zur Ersparnis von
Gchuhoberled-er darf nach einer sofort in Kraft tretenden
Bekanntmachung der „Kontlollstelle für freigegebenes Leder"
die Schasthöhe von Sti -efeln (in der Mitte an der Seite bis
zuin Absatz gemessen) in den mittleren Größen für Herren-
13 Zentimeter , für Damen .- 16' /- Ztin ., für Mädchen- und
Kinderstiefel 12 Ztin . nicht überschreiten. Die übrigen Größen
sind entsprechend abzustufen . Wenigstens zwei Drittel der
Erzeugung in Dam -enschnhweri mutz aus Halbschuhen be¬
stehen. Aus wirtschaftlichen Gründen ist die Verarbeitung
von zugeschnittenen Schäften gestattet.

* Falkenstein , 18. Jan . Denr Hilfswachmann Ludwig
Dietz wurde das Ernst -Lildwig -Kriegsehrenzeichen nebst Ur¬
kunde verliehen.

—p— Hornau , 17. Jan . Rach Beschluh des kath. Kir-
chenvvrstandes und der Gemeindevertretung soll für die
hiesige alte Kapelle eine neue Kirche erbaut werden . Die
ehrw-ürdige etwas baufällige Kapelle ist schon lange für die
Gemeinde , welche sich in den letzten Jahren vor dem Krieg
sehr vermehrt hatte , viel zu klein. Sie hat nur eine Länge
von 16 Meter und eine Breite von 8 Meter . Der innere
Raum bis zur Kommunionbank ist nur 9 Meter . Aus diesen
Matzen ergibt sich von selbst, daß die Kirche für eine Ee-
rneinde von 1100 Seelen bei weitem mcht ausreicht und wer
an Sonn - und Feiertagsgottesdiensten sieht, wie die Schul-
kind-er sich in dichten Scharm bis an die Stufen des Altars
-drängen, so daß dem Priester fast kein Platz zum Ein - und
Ausgang bleibt , der ist überzeugt , hier muß Abhilfe ge¬
schehen. Deshalb wurde denn seit längerer Zeit auch ein
Kirchenbanverein , an dessen Spitze der jeweilige Seelsoregr
steht, dahier gegründet . Da eine Vergrößerung der Kapelle
nicht vorgenommen kann und auch, wie jeder sieht, der
Platz um die Kapelle , welcher der Zivilgemeinde gehört,
viel zu llein fft, so wurde im verflossmen Jahr ein Platz,
110 Rutm groß , aus dem ehemaligen Eroßherz . Luremb.
Gelände , welches sich jetzt fast in der Mitte des Dorfes be¬
findet , für den Kaufpreis von 6255 Mark erworben . lieber
die alte Kapelle und den Ort Homau ist eine sehr interes¬
sante Geschichte vorhanden unid wird nächstens eine Bro¬
schüre „Urkunde und Geschichte der alten Kapelle mit einer
Ansicht" erscheinen, deren Ertrag zunr Vesten des Kirchen-

subaues bestimmt ist.

Ein Militärurlauberzug entgleist.
Bis jetzt 12 Tote und 25 Verletzte.

Saarbrücken , 17. Jan . Ein Urlauberzug ist gestern
morgen - zwischen den Bahnhöfen Kirn und Hochstetten in¬
folge Dammunterspülung durch Hochwasser der Rahe ent¬
gleist. Lokomotive , Packwagen und drei Personenwagen
stürzten in den Fluß . Vis jetzt konnten 12 Tote geborgen
werden . Es wird befürchtet, daß sich noch etwa 25 Personen
in den im Hochwasser liegenden Wagen befinden . Außerdem
sind 15 Personm schwer und 10 leicht verletzt. Der Verkehr
ist vorerst gesperrt.

von nah und fern.
Bad Homburg , 17. Jan . Gestern früh starb hier im

Atter von 63 Jahren der Direktor der Großh Hess, konzess.
Landesbank , Karl Franz Arnold . Mit ihm ist eine in weilen
Kreisen bekannte und geschätzte Persönlichkeit verschieden-.
Lange Ja 'hre gehörte er der Stadtverordnetenversammlung
an und war Vorsitzende des Finanzausschusses . Bis zu
seineur Tode war er Mitglied - der Handelskammer , des
Kreistages des Obertaunuskreifes und Mitglied des Auf-
sich-tsrot -es vieler hiesiger und auswärtiger industrieller Un¬
ternehmungen , so auch der Kleinbahn Höchst-Königsteiu , und
Mitglied gemeinnütziger Vereine.

Frankfurt , 18. Jan -. Die Strafkammer erkannte gegen
die Reisenden Richard Lukatsch und Emil Schulz , die Ab-
meldebescheinigungeu gefälscht hatten , um auf der Reise
niehr Brot zu bekommen , zu 10 bezw . 8 Monaten Gefäng¬
nis.

Wiesbaden , 15. Jan . Ein Feldgrauer , der mit dem Ur¬
lauberzuge am vormittag auf den, hiesigen Hauptbahnhof
eintvaf , hatte für seine Familie aus dein Felde 30 Pfund
Schweineschmalz , zwei Schinkm , zwei Gänse , mehrere Kilo
Speck und Wurst mitgebracht und in einem großen Ruck¬
sack verpackt. Als er hier aussteigen wollte , war der Ruck¬
sack spurlos verschwundeni in einem unbewachten Augen¬
blick hatte er einen anderen ! Liebhaber gefunden.

Wiesbaden . 17. Jan . Aus dem hiesigen Gerichts gefäng-
nis find nächtlicher Weife drei Strafgefangene entflohen.
Ein Aufseher , welcher, indem er es unterließ , die Türe ord¬
nungsmäßig zu verfchließeri-, die Flucht ermöglicht hatte , ist
auf der Stelle entlassen worden.

Aus der Diözese Limburg . Drei Priester unserer Diö¬
zese können- in diesem Jahre ihr goldenes Priesterjubilum
feiern. Es sind! das der Hochwürdigste Herr D-omdekan
Prälat Dr . Hilpisch zu Limburg , der Herr Eei -stl. Rat Franz,
Pfarrer von Hadamar und Pfarrer Dr . Benz von Eamp
am Rhein . Das silberne Priesterjubiläum begehen Pfarrer
Granpprö von Meudt , Dekan Urban von Herborn , Pfarrer
Killburg von Niede-rbrechen , Professor Leber, Religions¬
lehrer am Gymnasium zu Hadamar und Pfarrer Nikolai an
der St . Marienpsarrllrche zu Biebrich . Letzterer Herr kann
zugleich auf eine 25jährige priesterliche Tättgkeit in Biebrich
zurückblicken.

Mainz , 18. Jan . Statt einer Kiste bestellter Zigarren er¬
hielt ein hiesiges Zigarrengeschäft von einer auswärtigen
Fabrik eine Kiste mit Backsteinen. Auch eine zweite Sen¬
dung , die als Ersatz dienen sollte, barg Backsteine. Wo sich
die Zigarren in Steine umwcmdelten , ist noch ein. Rätsel.

«leine Chronik.
Köln , 15. Jan . Der Obermeister der Köln -Mülheimer

Schweinemetzger -Innung Hernionu Kclner , Mitglied des
Auffichtsrats der Bezugs - und Berwevtungsgenoffenschaft
der Kölner Schweinernetzger -Jnnung , bekleidete cineu. Ver¬
trauensposten an der Wage beini Verteilen des Fleisches.
Durch einen Lehrling wurde -bekannt , daß der Obermeister
die ihm zustshende Wurstmenge zweimal wegschaffen lieh,
woaruf seine Berhastung erfolgte . 9lach Feststellung der
Stadtverwaltung soll es sich um Unterschlagungen von- ttis-
gesamt 10 bis 15 Zentner Wurst handeln , die von Keiner
über den Höchstpreis hinaus verkauft wurde . Als Ent¬
schädigung für die unterschlagene Wurst hatte er 2000 Mark
gezahlt . Der Staatsanwalt beantragte 9 Atonale Gefäng¬
nis und 1000 Mark Geldstrafe . Das Urteil lautete auf drei
Atonale Gefängnis und 2000 Mark Geldstrafe.

Kaffel, 17. Jan . Einbrecher verübten in bcr „Prinzen¬
villa " an der Prinzenquelle ein gemeines Zerstörungsweri,
indem sie alle Teppiche , Bilder , Gardinen und Polsterinöbel
vollständig zerschnitten. Der Schaden ist sehr bedeutend.

Dessau, 18. Jam Oberstadtsekretär Kampscnkel, der wegeu
Veruntreuung beim städttscheu Lebensmittctverkauf in Un¬
tersuchungshaft genommen war , hat sich durch Erhängen das
Leben geuommeir . Gegen den Oberbürgeruieister ist airf
seinen Antrag und den Antrag der Staatsregierung das
Disziplinarocrsahren eingelcitet worden.

Großes Hauptquartier, 18. Januar.
(W . B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf dein größten Teil der Front war die Gefechtstätig-

kcit gering , lebhafter in der Gegend südwestlich von E a m >
b,ai.

Bei kleineren Unternehmungen nördlich und nordösllrch
von P r o s n e s wurden Gefangene gemacht.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.
An der

Mazedonischen Front
und

Italienischen Front
is> die Lage unverändert.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludcndorsf.

Die Tauchdoolmewung.
Berlin . 17. Jan . (W . B . Amtlich.) Eines unserer

Unterseeboote hat kürzlich an der Westküste Englands vier
Dampfer , ein ftanziffiches Bewachungsfahrzeug , einen Segler
und einen Frschdampfer vernichtet . Die Mehrzahl der
Schiffe wurde unter erheblicher feindlicher Gegenwirkung
in dein für starke U-Bovtabwehr besonders geeigneten Ge.
wässern- der Irischen See -uni ) des Bristol -Kanals in geschick.
tcn Angriffe » versenkt. Hier fiel auch das französische Be-
wachungssahrzeug denr U-Boot zum Opfer , sämtliche Damp¬
fer waren - bewaffnet . Unter ihnen konnten die englischen Seg¬
ler „Elmelcaf " und „Boston City " festgestellt werden . Bon
den beiden andern Dampfern hatte der eine Kohlen , der
andere vom Aussehen - und Größe des englischen Dampfers
„Egrsmont Castle" , 5284 Tonnen , Leinöl geladen . Der
Fischdampfer führte die Bezeichnung „B . F . 696 ".

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

ver König von Kiimsnien Gefangener
der russischen Regierung7

Basel , 18. Jan . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Reuter ver¬
nimmt ans Petersburg : Die BolkskommissionSre haben
am Samstag abend die Verhaftung des Königs von Rumä-
nien verftigt , der nach Petersburg geführt wurde.

Kerenskij.
Stockholm, 17. Jan . Laut „Djen " trafen in Petersburg

neue Nachrichten von Kerenskij ein. Dieser teilt mit , daß
er sich wohl befinde . Sein ausführlicher Bericht über seine
Tätigkeit als Justizminister , Kriegsminister und Regierungs-
überhaupt fei nahezu vollendet . Das Blatt wiederholt , daß
Kerenskij in der gesetzgebenden Versammlung seine Recht-
fertigungsschrift selbst verlesen werde . _

Der Bund der Kriegsbeschädigten.
Berlin , . 7. Jan (W . B .) Dre „Norddeutsche Allge-

meine Zeitung " veröffentlicht eine Verfügung des Oberbe.
fohlsl>abers in den Marken , in der dem Vorsitzenden des
Bundes der Kriegsbeschädigten und ehemaligen Kriegsteil¬
nehmer Erich Kuttner jede weitere Tättgkeit für diesen Bund
mif Grund des Belagerungsgesetzes verboten wird . Kuttner
hat in einer Versammlung au die Kriegsbeschädigten, die
Aufforderung gerichtet, die Bänder ihrer Kriegsorden ab¬
zulegen. Diese Aufsord-emng , der zahlreiche Inhaber des
Eisernen Kreuzes Folge leisteten , sei geeignet . im Heere und
Volle die hochgeachtete Kriegsauszeichnung verächllich zu
machen. Sein Verhalten beweise, daß Kuttner die sachlich«
Leitung des Bundes nicht gewährleiste.

Cetzte Nachrichten.
Bern . 17. Jan . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Der Deutsch«

Otten , der früher in Genf lebte , ist in Frankreich vom
Kriegsgericht wegen angeblicher Spionage zum Tode oernr-
teilt worden Otten wurde seinerzeit -ans ein Motorboot in
Genf gelockt, dort betäubt und auf das gegenüberliegend«
stanzösische Ufer verbracht.

Die Geflüqel -'vestellunqen bitten wir bis spätestens Mittwoch
Nachmittag 4 Uhr in den Metzgereien Ferd . Lahn und Leimeisler
»fzugeben . Später eingehende Bestellungen können nicht berücksichtigt
oerden.

Königstein im Taunus, den 17. Januar 1918.
Der Magistrat : Jacobs.

Frost und Glatteis betr.
Die Hausbesitzer resp. deren Stellvertreter werden daran er-

inerl , daß bei Schneefall die Bürgersteige zu reinigen und bei Frost
nd Glatteis die Bürgersteige mit Sand , Asche, Sägemehl usw . zu
estreuen sind. Zuwiderhandlungen werden ' bestraft.

Königstein im Taunus, den 12. Januar 1918.
Die Potizeiverwaltung : Jacobs.

Bekanntmachung.
Das städtische Betleidungsamt ist Montag und

Mittwoch geschlossen.
KSnigstein, den 16. Januar 1918. _

Der Magistrat . Jacobs.

Sekanntmacbnng für falkenftem.
Jnsolge des Krieges sind Löhne und Baumaterial derart ,m Prepe ge¬

stiegen, sodatz der Wert der Gebäude im Falle eines Brandes nickt
niehr im Einklang mit der Versicherungssumme steht. Es wird deshalb
allen Gebäudebesitzern zur Erwägung gegeben, ihre Gebäude wahrend
der Dauer dieser Zustände bester zu versichern.

Falkenstein, den5. Januar 1918. _ _
Der Bürgermeister : Hasseibach.

auch aus Abruf,
Gärtnerei Haus Hainerberg.

Königstein

ZiegeEine junge,
trächtige _
verkaufen Hornau (Taunus ),

Staufenftratze 2.
Bei vorkommenden Sterbefällen

Trauer-Drucksachen.
rasch durch Druckerei Kletnböhl.

K ö n i g st e i n.
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An die Kriegshinterbliebenen
in den

Gemeinden Königstein , Schneidhain , Schlotzborn , Glas¬
hütten, Hornau und Ruppertshain.

Der Unterzeichnete macht nochmals auf die unentgeltliche
Beratung aufmerksam, die den Kriegshinterbliebenen(Witwen,
Waisen und Eltern) jeden Dienstag nachmittag im hiesigen
Rathaus, Zimmer 1, zu teil wird. Jede Familie sollte wenigstens
einmal ihre Verhältnisse prüfen lassen, ob sich nicht auf irgend eine
Weise eine Verbesserung ihrer Lage erreichen lätzt. Alle Anträge in
Renten und Unterstützungssachen werden zweckmähig sofort hier
angebracht, damit unnötige Schreibarbeit und Zeitverluht vermieden
wird.

Königstein im Taunus, den-16. Januar 1918.
Bezirksfürsorgestelle Königstein im Taunus.

Der Leiter: Jacobs.

Brotzusatzkarten -Ausgabe.
Im Interesse einer ordnungsmäßigen Abwicklung der Dienst»

geschäfte im Lebensmittelbüroauf dem hiesigen Rathaus wird hier¬
mit angeordnet, daß die Brotzusatzkarlen ln der zweiten Woche der
Brotkartenperiode vorm, von 8—10 Uhr auf Zimmer Nr. 4, abzu¬
holen sind und zwar:

für Schwerarbeiter
am Dienstag für die Anfangsbuchstaben der FamiliennamenA—G
„ Mittwoch „ „ „ » S—L
„ Donnerstag„ „ „ « M—Z

Wir bitten die vorstehende Reihenfolge genau einzuhalten, andernfalls
Zurückweisung erfolgen muh. Bemerkt wird, datz Freitags und Sams¬
tags keine Zusatzkarten ausgegeben werden.

Königstein im Taunus» den 17. Januar 1918.
Der Magistrat. Jacobs.

Vetr. Hausfchlachtungen.
Nach Anordnung des Landesfleischamtes müssen die Haus¬

schlachtungen spätestens bis zum 31. Januar ds. Js . vorgenommen
fein. Genehmigungen zu Hausschlachtungen nach diesem Zeitpunkt
können daher nicht erteilt werden.

«önigstein (Taunus ), den 12. Januar 1918.
Der Bürgermeister: Jacobs.

Brennholzverkauf
der Kgl. Oberförsterei Königstein i. T.

Dienstag , den 29. Januar ds . g*. kommen aus der Villtaihöhe
bei Königstein von 10 Uhr vormittags ab zum Verlaus:
1 Sckutzbezirk Glashütten , Diktr 35a Ob . Neuwalo . 2. Schubbezirk
Schlossborn , Dinr 69, 71a Oeduna , Distr. 85, 88 Hint. Dickehaag.
3. Sckiuvbezirk Eppenhain , Distr . 100 Eichkopf , 104 Landsqraben.
Eichen : 53 rm Scheit u. Knüppel, 33 rm Reiser Ir Klasse. Suchen:
678 rm Scheit , 1390 rm Knsippel , 425 rm Reiser Ir Klasse, 7000 Wellen.
Weichholz : 23 rm Scheit u. Knüppel. Eichten : 40 rm Scheit und
30 rm Knüppel.

Nutz- und Brennholz -Verkauf.
Oberförsterei Hofheim . Sohutzbezirk Eppstein.

Montag , den 21. Januar , vormittags 10 Uhr, in Eppstein bei
Plöcker , „gur Rose", aus den Dinr. 27 a/b, 28 (Rabensteinu. Heil¬
wacht) :

Eichen : 12 rm Scheit u Knüppel,
225 „ Reisig 3r Kl. in Hausen,

Suchen : 77 rm Schecku. Knüppel,
515 „ Reisig 3 Kl in Hausen,

Nadelholz : 2 Stämme —0,29 fm,
642 Stangen lr bis 3r Kl .,

1345 „ 4r „ 6r „
7 rm Rutzknüppel,
3 „ Knüppel,

15 „ Reisig 3r Kl in Hausen.

Bolzversfelgerung.
Donnerstag , den 24. Januar 1918, vormittags 10 Uhr an-

sangend , kommen im Hornauer Gemeindewald . Distrikt Reis 7,
36 rm 2 m langes Klefern-Scheitholz

(Nutzrundholz),
145 Stück Kiefernflämme von 18—30 cm

gopfstärke
öffentlich meistbietend zur Versteigerung.

Hornau im Taunus, den 15. Januar 1918.
Der Bürgermeister : Bender.

Todes-"}*Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsre

liebe Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, Urgross-
mutter, Tante und Grosstante

Frau Katharina Henninger
geb. Schauer,

gestern, den 16. Januar, wohlvorbereitet durch den
Empfang der hlg. Sterbesakramente im Alter von 88
Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

i. d. N : Familie Gastwirt Henninger
und Angehörige.

Altenhain im Taunus , 17. Januar 1918.

öretcben Sdjauer
Franz ITIanftein

Derlobte
Januar 1918

Perl a. d. Mosel

Bett. Ablieferung von Getreide.
Nachdem im Oberlaunuskreise der Ausdrusch, für den als letzter

Termin der 31. Januar 1918 vom Herrn Regierungspräsidenten fest'
gesetzt ist, beendet ist, ist erforderlich, datz alle Getreidemengen, soweit
sie nicht von den Landwirten zurückbehalten werden dürfen, sofort
zur Ablieferung gelangen. Alles Brotgetreide ist deshalb unverzüg¬
lich an die nächste Mühle (Götz, Messer, Zimmer: Oberursel, Messer:
Weitzkirchen) abzuliefern. Gerste ist an das Lager von Conrad
Zimmer, Hafer  an die Kreismehlstelle abzuliefern. Sollte ausnahms¬
weise ein Landwirt noch nicht ausgedroschen haben, so ist der Aus¬
drusch sofort zu bewirken und sind die Getreidemengen abzuliefern.
Es wird bestimmt erwartet, datz die Ablieferung des sämtlichen Ge¬
treides bis zum 21. Januar 1918 erfolgt ist. Von diesem Termine
ab werden sachverständige Landwirte im Aufträge des Kommunal¬
verbandes die örtlichen Nachprüfungenvornehmen und feststellen,
ob die obige Anordnung erfüllt worden ist.

Königstein» den 14 Januar 1918.
D« Magistrat: Jacobs.

Die Sparkasse
des

Vorschussuerelns zu Höchst um Hum
eingetr. Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht

nimmt auf ein Sparkassenbuch Beträge von Mk. 1.— an in un¬
beschränkter Höhe und verzinst dieselben vom Tage
der Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlung mit

37- %.
Ferner nimmt der Vorschussverein Darlehen gegen Aus¬

gabe von Schuldscheinen in Beträgen von Mark 500.— an zu
3 ’/i "I« bei halbjähriger Kündigung und zu 4 % bei ganzjähriger
Kündigung . Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung.

Der Vorstand.

WA

Tüchtiges , fleißiges

Mädchen,
nicht unter 17 Jahren , in kinder¬
losen, besseren Haushalt gesucht.
Zu erfr . in der Geschäftsst . d Ztg

TüchtigesJ(ansmädchcn,
das waschen und bügeln kann , für
Billa in Eronberg gesucht

Frau Prof . v. Loebr,
Cronberg i. T.

Kräftiges Mädchen
oder ^ l^nn f. Küchen- u. Haus¬

arbeiten gesucht.
Frau Poftoerwalter Ludwig,
Bad Soden(Cs.) Königsteinerstr. 11.

Blumentöpfe,
gebrauchte u. neue , kaust zu guten
Preisen

Frau Heinrich Dernaus.
Herzog Aeolphstraße 3, Künigstein.
Messere Iran sucht 1—2 unmöb ’.
ö Zimmer mit Kochgelegen¬
heit in Künigstein. Gefl. Angeb.
mit Preisangabe unter 0 . H. an

die Geschä ftsstelle dieser Ztg.
— Schöne = = = ==3-ZlmmerooM

mit allem Zubehör
zp vermieten Limburgerstr . 8,

Künigstein

Mr jedermann empfehlenswert
sind unsere

Rechnunas-
Block.

Drei Größen, in je 25 oder 50 Blatt
„if Pappe bequem zum Aufhängen

geblockt, durchlocht zum Abreißen.
Feine» Schreibpapier.

Sauberster Druck eigener Merk-
stätte.

Druckerei pst. klelndSstl,
Fernruf 44. KSmgrtein . fjauptftr. 41.

Wandfahrpläne
der Königsteiner Bahn

Stück 15 Pfennig
Taschen fahrplan

Kleiner
Taunusfreund

10 Pfennig
zu haben in der

Druckerei Ph .Kleinböhl
Königstein im Taunus

Für Hoteliers, Gastwirte,
Inhalier von Pensionen
und Zimmer-Vermieter

sind besonders praktisch

Sn-und Abmeldebttcher
für Kurgäste,

weil die in den Büchern verbleibende
Abschrift jeden Zweifel oder Un¬
klarheit über die erfolgte Meldung
ausschlieht . Vorrätig in Büchern
zu 25, 50 und 100 Scheinen für
M . 0 75, 1.50 und 2.60 Ebenso
praktisch eingeteilt und empseblens-

wert sind die polizeilichen

In- und Abmeldehücher
für Dienstpersonal.

50 Scheine gebunden kosten mit
Abschnitt M . 1 40. Vorrätig in der

Druckerei Ph. lUeinhöhl,
Künigstein  im Taunus.

Für den
fl aljnpersanb!
flad) neuester Vorschrift bebruckt

Tlufklebezettel
(Signierzettel)

:: Anhänger. .
vorrätig mit Oefe. IM Firma und
Abgangsstation extra*Anfertigung von

500 Stück ab in kürzester Frift.
Druckerei pst. Kleinböljl,
Königftein -- Fernruf 44.
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